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Sonntags in der Kirche, ein kaum besuchter Gottesdienst, der Pfarrer spricht zu 6 Besucher*innen. Anscheinend haben die Menschen in dieser Gemeinde kein Bedürfnis sich in der Kirche zu treffen, sich zu (ver-)sammeln. Anderes erscheint wichtiger.
Im Mittelgang der Kirche hat der Pfarrer einen großen Spiegel aufstellen lassen, ein alter Trick aus den Filialen der Supermärkte: In diesem spiegeln sich die Gottesdienstbesucher. Nun wirkt die Kirche gleich deutlich gefüllter.
Doch der Titel der Karikatur verweist noch auf eine zweite Dimension: Die Kirche insgesamt wird hier als Spiegelbild der Gesellschaft verstanden.
Welche Institution hat nicht in Zeiten von Smartphone und spontaner Bedürfnisbefriedigung Probleme mit ihrem festen, zuverlässigen Angebot? Die Gewerkschaften? Die Parteien? Die freiwillige Feuerwehr? Viele Vereine? Eigentlich alle gemeinnützigen Einrichtungen, die früher für das Wohl der Menschen eintraten und nun um Mitglieder ringen. An ihre Stelle ist die hedonistische Bedürfnisbefriedigung im passiven Konsum oder die aktive Selbstoptimierung getreten, beide jedenfalls kreisen um den Bereich des Individuellen und zeigen sich scheinbar nicht mehr an der Gemeinschaft orientiert.
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